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Deutſchland. 


Berlin, 18. Mai. Die Steuerveranlagung 
der Gebäudeſteuer iſt zum Abſchluß gelangt. Das 
Ergebniß zeigt, daß von dem Mehrertrage 5,4 
Millionen Mark auf die Städte, 2,2 Millionen 
Mark auf das platte Land entfallen. Die Ver⸗ 
mehrung des Miethswerthes der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude iſt daher in dem fünfzehnjährigen Zeit⸗ 
raum, für welchen die Veranlagung erfolgt, mehr 
als doppelt ſo hoch geweſen, als der der ländlichen 
Gebäude. 

„Dieſes Mehr kommt bekanntlich nur zum 
kleinen Theile der Staatskaſſe zu Gute; dom 
1. April 1895 ab wird die Gebäudeſteuer für die 
kommunale Beſteuerung ganz freigegeben. Der 
Zuwachs am Ertrage erhöht ſomit die Steuer⸗ 
kraft der Gemeinden und es erhellt daraus, daß 
die Städte einen ungleich höheren Zuwachs an 
Steuerkraft erhalten, als das flache Land, mithin 
auch betreffs ihrer Kommunalbeſteuerung beſſer ge⸗ 
ſtellt find als jenes, wo die Verhältniſſe mehr 
ſtabil ſind. DEN 

Auch in anderer Hinficht werden die Städte 
vielfach in Bezug auf die Kommunalbeſteuerung 
einen Vorſprung vor dem platten Lande durch 
das Kommunglabgabengeſetz genießen. So nament⸗ 
lich auch in Bezug auf die beſondere Beſteuerung 
der Bauplätze, welche durch dieſes Geſetz zuerſt 
ermöglicht wird. Von dieſer Ermächtigung wer⸗ 
den diejenigen Stadtgemeinden, welche in raſcher 
Entwickelung begriffen ſind, nothwendig im In⸗ 
tereſſe der Gerechtigkeit und des Stadtſäckels 
ausgiebigen Gebrauch machen, während den 
Landgemeinden die gleiche Möglichkeit ſich nur 
ganz ausnahmsweiſe eröffnen wird und der größte 
hin Landgemeinden dabei gar nicht in Frage 
ommt. 


„ Die nach Maßgabe des Geſetzes vom 18. 
Juli 1892 feſtzuſtellenden Entſchädigungen für die 
Aufhebung des den vormals unmittelbaren deut⸗ 
ſchen Reichsſtänden zustehenden Rechts auf Freiheit 
von ordentlichen Perſonalſteuern ſind nunmehr 
zum Geſammtbetrage von 1 645 646 Mark er⸗ 
mittelt, während dieſer Betrag in den Motiven 
des betreffenden Geſetzentwurfs auf 2400 000 bis 
2700 000 Mark veranſchlagt war. Hiermit iſt 
nunmehr die volle Rechtsgleichheit in der Tra⸗ 
gung der Staatslaſten hergeſtellt und eine in 
früherer Zeit zu vielen politiſchen Differenzen 
führende Streitfrage unter Schonung der beſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſe in befriedigender Weiſe er⸗ 


ledigt worden. 


Dem Vernehmen nach iſt dem Bundes⸗ 
rathe der Entwurf zu einer Verordnung zuge⸗ 
gangen, welche die Aufhebung der Verordnung 
vom 4. Juli v. Js. betreffend das Verbot der 
Ausfuhr von Streu⸗ und Futtermitteln ausſpricht. 
Der Entwurf iſt vorgelegt, weil jenes Verbot der 
Ausfuhr von Heu, Futterkräutern, Stroh und 
Häckſel den zu jener Zeit von ausländiſcher Seite 
beabſichtigten Ankauf von Streu⸗ und Futter⸗ 
mittein im Reichsgebiet verhindert und damit 
ſeinen Zweck erfüllt hat. Bei der jetzigen Lage 
der Verhältniſſe iſt nicht mehr zu befürchten, daß 
die inländiſche Verſorgung durch Ankäufe vom 
Auslande beeinträchtigt werden könnte, zumal 
nachdem auch der öſterreichiſch⸗ ungariſche Markt 
bereits ſeit mehreren Monaten durch Aufhebung 
des dort erlaſſenen Ausfuhrverbots wieder eröffnet 
worden iſt. Ein Futtermangel, wie er durch den 
ungünſtigen Ausfall der vorjährigen Ernte her⸗ 
vorgeruſen wurde, iſt in dieſem Jahre nicht zu 
beſorgen; im Gegentheil kann nach den reichlichen 
Niederſchlägen der letzten Wochen einer beſriedigen⸗ 
den Ernte in Futterkräutern und namentlich auch 
einer guten Strohernte beim Winterkorn in den 
meiſten Gegenden des Reichs entgegengeſehen 
werden. Innerhalb der deutſchen Landwirthſchaft 
herrſcht überwiegend die Auffaſſung, daß ein 
weiteres Fortbeſtehen des Verbots ſogar nach⸗ 
theilig zu wirken geeignet ſei, da in manchen von 
den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des Vor⸗ 
jahrs weniger betroffenen Theilen des Reichs 
Futtervorräthe lagern, welche im Inlande keine 
lohnende Verwendung finden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt die Aufhebung des Verbots als noth⸗ 
wendig erſchienen. Sie ſoll am Tage der Ver⸗ 
kündigung der neuen Verordnung eintreten. 


— Die ſtürmiſchen Scenen, die ſich zu De 
ginn des dritten Verhandlungstages des inter⸗ 
nationalen Bergarbeiterkongreſſes zugetragen haben, 
zeigen, wie weit man auch in den Eliteverſamm⸗ 
lungen der Arbeiter noch von der Bethätigung 
jener Brüderlichkeit entfernt iſt, die man hier ſtets 
auf den Lippen führt. Nach Herrn Burt ſollte 
die Bedeutung dieſer Kongreſſe hauptſächlich in 
der erzieheriſchen Wirkung auf die Arbeiterklaſſe 
liegen. Man wird nach dieſer Wirkung aber ver⸗ 
geblich ſich umſehen, wenn man die Berichte über 
die geſtrigen Vorgänge lieſt; und noch weniger 
werden die Theilnehmer an dem Kongreſſe den 
Eindruck empfangen haben, als ob die Achtung 
vor der Meinung Anderer bei den Vertretern der 
Arbeiter geſtiegen wäre, die Herr Burt gleichfalls 
den Kongreßbeſuchern mit warmen Worten aus 
Herz gelegt hatte. Schon der Proteſt der Deut⸗ 
ſchen gegen die Geſchäftsführung Wilſons war 
bezeichnend genng. Er hat hier, wo jede An⸗ 
ſpielung auf die allein ſeligmachende Sozial 
demokratie ſteis mit rauſchendem Beifall begrüßt 
wird, mit ſeiner kühlen Abſage an den Sozialis⸗ 
mus allerdings nicht wenig Anſtoß erregt. 
Charakteriſtiſcher aber iſt noch der Empfang, der 
dem oberſchleſiſchen Bergmann Wallſtein bereitet 
ft. Schon der Hinweis, daß fein Name nicht 
mit in die Präſenzliſte aufgenommen worden ſei, 
wurde mit Hohngelächter aufgenommen. Als er 
ſich aber weiter gegen die Bevormundung der 
Bergarbeiter durch die Sozialdemokratie erklärte 
und binzufügte, daß die Mehrzahl ſeiner Berufs 
genoſſen von der Sozialdemokratie nichts wiſſen 
wolle und treu zu Kaiſer und Papſt halte — 
Wallſtein iſt Mitglied eines katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins —, da ſchollen ihm die echt toleranten 
Lie: 1% an die Schnauze!“ „Raus aus dem 

0 entgegen; und in genoſſenſchaftlicher 
Weiſe iſt er dann e 


Wenn ſchon über bloße Formalien ſich derartiges 
Gezänk erheben kann, ſo darf von allen 
Ergebniſſen der Berathung nicht zu viel erwartet 
werden. Die Engländer, denen es darum zu thun 
ſcheint, insbeſondere wegen des Achtſtundentags 
einen einmüthigen Beſchluß herbeizuführen, haben 
es geſtern an Entgegenkommen nicht fehlen laſſen. 
Aber wer weiß, ob der Streit ſich nicht wieder⸗ 
holt, wenn es zur Abſtimmung über die Reſo⸗ 
lutionen kommt, mit deren Berathung nun begon⸗ 
nen werden ſoll. a n Zt. 


auch hinausgeleitet worden. 


+ 


Hauptſtücke zu verlangen. 


3—4. 


— In Darmſtadt traf dieſer Tage die Ge⸗ 


ſellſchaftsdame der Großfürſtin Sergius, Fräulein 
Schneider, . 3 
Schneider, die Tochter eines ruſſiſchen Generals, 
iſt dazu beſtimmt, der Prinzeſſin Alix von Heſſen, 
der Braut des Großfürſten⸗Thronfolgers, den 
erſten Unterricht in der ruſſiſchen Sprache zu er⸗ 
theilen, wie ſie dies ſeiner Zeit auch bei der 
Großfürſtin Sergius that. t 
Blättern gebrachte Mittheilung, daß die Prinze 
Alix ſchon ſeit längerer Zeit ruſſiſch lerne, 
auf Erfindung. 
nach ihrer } 
England ab, um mit derſelben ſpäter nach 


aus Rußland hier ein. Fräulein 


beruht 
räulein Schneider reiſte bald 
nkunft zur Prinzeſſin Alix nach 


Darmſtadt zurückzukehren. 
— Der Frankfurter Prediger Ehlers hatte 


in einer Eingabe an das evangeliſch⸗reformirte 
Konſiſtorium in Frankfurt a. M. 
Kultusminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß 
in Frankfurt den Reformirten bei dem Religions⸗ 
unterricht in den Schulen diejenige Berückſichti⸗ 
gung zu Theil werde, auf die ſie ein Anrecht 


erſucht, beim 


haben. Jedenfalls möge man die Lehre von 


Taufe und Abendmahl dem konfeſſionellen Kon⸗ 


firmandenunterricht überlaſſen; wo ſie doch be⸗ 
handelt werden ſoll, möge dies nur unter Zu⸗ 


grundelegung der bibliſchen Abſchnitte geſchehen. 


Vom Kultusminiſter iſt darauf nach der „Prot. 
Kirchztg.“ unter dem 17. April folgender Erlaß 


ergangen: 


„Auf die Vorſtellung vom 15. Januar d. J. 
erwidere ich dem königl. evang. reform. Konſi⸗ 
ſtorium, daß in den Lehrplänen und Lehraufgaben 
für die höheren Schulen vom 6. Januar 1892 
unter die Lehraufgaben des evangeliſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts zwar die Durchnahme und Er⸗ 


lernung von Luthers kleinem Katechismus aufge⸗ 
nommen und auch die Erlernung des vierten und 


fünften Hauptſtücks einer beſtimmten Klaſſe zu⸗ 


gewieſen iſt, daß aber durch dieſe allgemein ge⸗ 


halt enen Beſtimmungen keineswegs vorgeſchrieben 


werden ſollte, auf allen Schulen und von allen 


evangeliſchen Schülern ohne Unterſchied, ob ſie 
einer lutheriſchen, reformirten oder unirten Ge⸗ 
meinde angehören, die Erlernung dieſer beiden 
Vielmehr iſt es als 
allgemeines Lehrziel des evangeliſchen Religions⸗ 
unterrichts ausdrücklich hingeſtellt, die Jugend in 
Gottes Wort zu erziehen und ſie zu befähigen, 
daß ſie dereinſt durch Bekenntniß und Wandel 
und namentlich auch durch lebendige Betheiligung 
am kirchlichen Gemeindeleben ein wirkſames Bei⸗ 
ſpiel gebe. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß 
in Schulen, deren Schüler alle oder zum Theil 
aus kirchlichen Gemeinden nichtlutheriſchen Be⸗ 
kenntniſſes ſtammen, für die Unterſcheidungslehren 


nicht ein beſtimmter Katechismus allgemein ver⸗ 


bindlich ſein kann. Ich habe daher das königl. 


Provinzial⸗Schulkollegium zu Kaſſel, nachdem ich 


daſſelbe zur Sache gehört, auf ſeinen Antrag er⸗ 


mächtigt, nicht nur in Frankfurt g. M., ſondern 
auch an anderen Orten, an denen ähnliche Ver⸗ 


hältniſſe vorliegen, dahin zu wirken, daß die 


Lehre von der Taufe und vom Abendmahl nicht 
nach dem 4. und 5. Hauptſtück des lutheriſchen 
Katechismus, ſondern nur auf Grund des Bibel⸗ 


wortes behandelt werde. Boſſe.“ 175 
Breslau, 17. Mai. Der Kultusminiſter 
hat die Regierung hierſelbſt angewieſen, die Wahl 
des Mittelſchullehrers Hilgers⸗Schweidnitz zum 
Stadtverordneten zu beſtätigen, was inzwiſchen 
auch geſchehen iſt. Die Regierung hatte vorher 
die Beſtätigung wegen des entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruchs der Schuldeputation und des Kreisſchul⸗ 
inſpektors verſagt. — Nach einem Schreiben des 
Handelsminiſters an die Handelskammer in 
Schweidnitz wird beabſichtigt, die Handelskammer 
neu zu ordnen, aber erſt die eventuelle Errichtung 


einer Landwirtyſchaftskammer abzuwarten. 


Frankfurt a. M., 17. Mai. Dem „Frank⸗ 
furter Generalanzeiger“ zufolge wurden in der 
geſtrigen Vorſtandsſitzung des Kolonial⸗Vereins 
20000 Mark für die Togo⸗Expedition bewilligt. 

Braunſchweig, 17. Mai. Die Verſamm⸗ 
lung des Vereins deutſcher Strafanſtaltsbeamten 
wurde im Namen der braunſchweigiſchen Regie⸗ 
rung vom Miniſter Dr. Spieß begrüßt. Nachdem 
die Verſammlung zum Präſidenten beider Tage 
den Senatspräſidenten, Staatsrath Dr. v. Köſtlin 
aus Stuttgart gewählt hatte, beſchloß dieſelbe nach 
eingehender Berathung: „Die mit den kurzzeiti⸗ 
gen Freiheitsſtrafen bei ihrer gegenwärtigen Voll⸗ 
zugsart gemachten Erfahrungen drängen zur 
Aenderung im Vollzuge derſelben.“ Die Ver⸗ 
ſammlung ſtellte eingehende Grundſätze und 
Maßnahmen für die erforderlichen Aenderungen 
auf. Zum zweiten Punkte der Tagesordnung 
beſchloß die Verſammlung: „Die kurzzeitigen 
Freiheitsſtrafen find unentbehrlich und an ſich 
nicht verwerflich, auch nicht im Mindeſten eine 
von einem Tage. Sie finden aber auf Grund 
der jetzigen Geſetzgebung eine zu ausgedehnte 
Anwendung. Es erſcheint daher eine Einſchrän⸗ 
kung derſelben in Bezug auf Anordnung und 
Anwendung geboten.“ Die Verſammlung ſtellte 
auch hierfür eingehende Ausführungstheſen auf. 

Karlsruhe (Baden), 17. Mai. Die Regie⸗ 
rung hält, der „Bad. Korr.“ zufolge, an der in⸗ 
direkten Landtagswahl nicht unbedingt feſt; ſie iſt 
vielmehr bereit, zu prüfen, inwieweit unter Ver⸗ 
meidung eines lediglich auf der großen Zahl von 
Wahlberechtigten beruhenden Ueberwiegens einzel⸗ 
ner Volkskreiſe und unter Wahrung der beſonde⸗ 
ren Intereſſen der Städte und der Gemeinden die 
beſtehenden Wahlrechtsbeſtimmungen eventuell unter 
Zugrundelegung des Proportionalſyſtems geändert 
werden können. i 


Heſterreich⸗UUngarn. 


Privoz, 17. Mai. In den mähriſchen 
Theile des Reviers ſtehen nur noch zwei Nord⸗ 
bahnſchächte im Streik, welcher ſonſt entſchieden 
im Abnehmen begriffen iſt. Auf dem Tiefbau⸗ 
ſchacht in Mähriſch⸗Oſtrau fuhren heute 90 Pro⸗ 
zent, auf dem Karolinenſchacht 80 Prozent der 
Arbeiter an. Man nimmt an, daß dieſer Um⸗ 
ſchwung auf geſtern ſtattgehabte Unterhandlungen 


der Behörden mit den Deputationen der Arbeiter 


ſchaft zurückzuführen iſt. Die Vertreter der Be⸗ 
hörden beſchränken ſich darauf, die Arbeiter zur 
Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. Der 
Statthalter von Mähren, Freiherr Spens von 
Booden, iſt hier eingetroffen und bat den mäh⸗ 
riſchen Theil des Kohlenreviers inſpizirt. 


Die in mehreren f 
ſſin kündeten das frohe 


Abend⸗Ausgabe. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 15. Mai. Heute Vor⸗ 


mittag 10 Uhr wurde der 3355 Meter lange Seeleute gingen nach beendigtem Dienfte ſpazieren, 


Albistunnel durchbrochen. Etwa 70 Gäſte, darunter 
Vertreter der Regierungen von Zürich und Zug, 
Stadtpräſident Peſtalozzi, Vertreter zahlreicher 
Gemeinden, die Ingenieur⸗Vereine der Gotthard⸗ 
und der Nordoſtbahn trafen von beiden Seiten 
an der ſchmalen Scheidewand zuſammen. Zwei 
Schüſſe öffneten den Tunnel. Bau⸗Unternehmer 
Luſſer hielt eine kurze Anſprache; 8 goldene, 120 
ſilberne und 350 bronzene Medaillen wurden ver⸗ 
theilt. Dann kehrten die Feſtgäſte nach Baar 
urück zum glänzenden Bankett. Baar war feſt⸗ 
geſchmückt; Muſik und Böllerſchüſſe ver⸗ 
Ereigniß des Durchſchlags. 


Belgien. 


Lüttich, 16. Mai. Der Baron Ungern⸗ 
Sternberg, den der Anarchiſt Richard Müller als 
den Anftiiter des von ihm verübten Dynamitan⸗ 
ſchlags gegen den Dr. Renſon bezeichnete, und der 
im November v. J. aus Straßburg nach Lüttich 
kam, iſt ſeinem Paſſe zufolge 1867 in Neskutſch⸗ 
koje in Rußland geboren und wird im Steckbrief 
folgendermaßen beſchrieben: „Alter etwa 27 Jahre, 
Figur über Mittelgröße, ziemlich beleibt, Haare 
blond, Stirn kahl, Geſichtsfarbe bleich, gelblich, 
Schnurrbart röthlich⸗blond. Iſt ſtets ſehr gut ger 
kleidet und nennt ſich gewöhnlich Graf Ernſt von 
St ruberg, nimmt aber auch manchmal ruſſiſche 
Namen an, beſonders den Namen Cyprian Filippo⸗ 
witſch.“ Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob er Ruſſe 
oder Oeſterreicher iſt. Die Bombe, die in der 
Rue de la Paix explodirte, hatte Sternberg ſelbſt 
in Maſtricht angefertigt und nach Lüttich gebracht. 
Müller, der wegen eines bei einem hieſigen 
Waffenſchmied verübten Revolverdiebſtahls im 
vorigen Jahre eine mehrmonatliche Gefängniß⸗ 


ſtrafe verbüßt hatte und dann aus Belgien aus⸗ 


gewieſen wurde, kam am 29. April d. J. unter 
dem falſchen Namen Richard nach Lüttich zurück 
und hielt ſich, um nicht der Polizei in die Hände 
zu fallen, abwechſelnd bei verſchiedenen Freunden 
verborgen. Sein gewöhnlicher Begleiter war ein 
anderer Deutſcher, Namens Wetmar, der ebenfalls 
als der Mithülfe an den Anſchlägen verdächtig in 
Haft genommen wurde. Müller giebt an, daß er 
gar kein Anarchist ſei, ſondern nur aus Gefällig⸗ 
keit für den Baron, der ihm, dem gänzlich Mittel⸗ 
loſen, hülfsbereit entgegengekommen ſei, ſich zu 
dem Verbrechen habe verleiten laſſen. Bevor ſie 
ſich nach der Rue de la Paix begaben, Tiefen 
Müller und Sternberg mit der Bombe längere 
Zeit in der Stadt herum. 
eine Viertelſtunde lang in 


einigen Matroſen des bei Bangkok vor Anker 


genden franzöſiſchen Kriegsſchiffes „Vipere“ und 
einer Gruppe Siameſen gekommen ſein ſoll. Die 


als ſich ihnen einige Eingeborene näherten. Einer 
derſelben ergriff die Kopfbedeckung eines Matroſen 
und lief mit derſelben davon. Als der Beraubte 
dem Flüchtling nacheilen wollte, erhielt er von den 
Begleitern des Letzteren unverſehens mehrere Stock⸗ 
ichläge, ſodaß er zu Boden ſank. Nun legten ſich 
ſeine Kameraden ins Mittel und es kam zu einer 
heftigen Schlägerei, bei der die Siameſen von 
ihren Meſſern Gebrauch machten. Mehrere Ma⸗ 
troſen ſollen ſchwer verwundet ſein. Der Kom⸗ 
mandant der „Vipere“ hat, ſo wird erzählt, ſo⸗ 


gleich beim franzöſiſchen Konſul in Bangkok Klage ! 


geführt und volle Genugthuung gefordert. Auf 


den Miniſterien der Marine, der auswärtigen An⸗ 


Nad ie und der Kolonien dagegen will man 
ein offizielles Telegramm über dieſen Vorfall 
empfangen haben. N 

Paris, 15. Mai. Der internationale Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß in Berlin findet hier große Be⸗ 
achtung. Vielfach wird — in chauviniſtiſchem 
Sinne! — die Theilnahme von Franzoſen an 
einem in Berlin tagenden Kongreſſe lebhaft be⸗ 
dauert. Der „Temps“ ſieht in dem Umſtand, 
daß ein Unterſtaatsſekretär (Burt) zum Prä⸗ 
ſidenten der erſten Sitzung erwählt wurde, einen 
zoriginellen Zug, welcher den Beginn des Ber⸗ 
liner Kongreſſes von vielen Verſammlungen ähn⸗ 
licher Art in glücklicher Weiſe unterſcheidet. Man 
kann nur wünſchen, daß ein ähnlicher Geiſt in 
dem Bergarbeiter⸗Parlament bis zu deſſen Schluß 
herrſchen möge”. 

Der „Matin“ verſichert auf das beſtimmteſte, 
— der offiziöſe „Temps“ ſchweigt ſich darüber 
aus, — daß Carnot zu der im Dezember ſtatt⸗ 
findenden Präſidenten⸗Neuwahl nicht als Kandidat 
auftreten werde, und zwar nicht aus Geſundheits⸗ 
rückſichten, ſondern aus verfaſſungsmäßigen Grün⸗ 
den. Daß letztere indeſſen nicht ſehr ſtichhaltig 
find, beweiſt Grevys Wiederwahl zur Genüge. 
Es handelt ſich wohl wieder, wie ſo oft ſchon in 
dieſer Frage, um einen Verſuchsballon, um ein 
taktiſches Manöver, Carnot zum Farbebekennen zu 
zwingen. Jede Partei, jede Gruppe hat natürlich 
ihren Lieblings⸗ Kandidaten, und vermuthlich wet⸗ 
tet man und ſetzt man auf ſie, wie auf dies oder 
jenes Rennpferd. Die meiſte Ausſicht hat bisher 
Dupuy; aber auch Caſimir Perier findet am po⸗ 
litiſchen Totaliſator viel Liebhaber. Ein Blatt 
ſtellt den General X als Kandidaten auf. Hof⸗ 
fentlich meint es nicht den General Dodds, der 
heute nach völliger Niederwerfung des Wider⸗ 


Sie ſaßen auch ſtandes in Dahomeh Frankreichs Boden zum 
dem dicht mit zweiten Mal als Sieger betritt. Der „Figaro“ 


Gäſten gefüllten Café Canterbury und Stern⸗ hat ihn bereits interviewt. Er erwiderte auf die 
berg wollte durchaus, daß Müller die Bombe Frage, was er für Dahomeh vorziehe, die Ein⸗ 


in dieſem Café explodiren laſſe. Da Müller 
ſich weigerte, ſo führte ihn Sternberg nach der 
St. Pauls⸗Kathedrale, wo ſich ebenfalls viele 
Menſchen befanden. Auch hier weigerte ſich 
Müller, der Aufforderung des Ruſſen nachzu⸗ 
kommen, da er angeblich kein Blut vergießen 
wollte. Endlich begaben ſich die beiden vor das 
Haus des Dr. Renſon und warteten, nachdem 
Müller die Bombe niedergelegt und die Zünd⸗ 
ſchnur angebrannt hatte, bis die Exploſion er⸗ 
folgte, über deren Wirkung Sternberg eine teuf⸗ 
liſche Freude bezeigt haben ſoll. Nach verübtem 
Verbrechen verbarg ſich Müller bei Schlebach, der 
wohl ebenfalls eingeweiht war. Auch den 
Dynamitanſchlag gegen die St. Jakobskirche hat 
Müller gemeinſchaftlich mit Sternberg und zwei 
Studenten verübt, welch letztere auch an den An⸗ 
chlägen gegen das Theater und gegen die Woh⸗ 
nung des Bürgermeiſters betheiligt geweſen ſein 
ſollen. Mit dieſer Ausſage iſt wahrſcheinlich die 
heute Morgen erfolgte, Aufſehen erregende Ver⸗ 
haſtung der Söhne zweier hochachtbarer hieſiger 
Bürgerfamilien in Verbindung zu bringen; der 
eine der jungen Leute, Leblanc, iſt der Sohn eines 
Kolonialwaaren⸗Großhändlers, der andere, Arnold, 
der Sohn eines verſtorbenen Waffenfabrikanten. 
Noch eine Menge anderer Verhaftungen ſtehen 
unmittelbar bevor. Es ſcheint in der That, daß 
es der Polizei diesmal gelingen wird, das ganze 
Anarchiſtenneſt auszuheben. Erwähnt ſei noch, 
daß Müller kein Wort franzöſiſch ſpricht. Für 
Verübung des Anſchlags gegen die Jakobskirche 
will Müller von Sternberg fünf Franken erhalten 
haben. Von Sternberg vermuthet man, daß er 
ſich augenblicklich in London verſteckt hält. 


Frankreich. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer rich⸗ 
tete Raiberti eine Anfrage an die Regierung wegen 
des Rundſchreibens des Nuntius Ferrata an die 
Biſchöfe hinſichtlich des Geſetzes betreffend die 
Rechnungslegung über das Kirchenvermögen. Red⸗ 
ner behauptete, der Nuntius habe gar nicht das 
Recht, den franzöſiſchen Biſchöfen bezüglich ihrer 
politiſchen Haltung Vorſchriften zu machen. Meh⸗ 
rere andere Redner äußerten ſich in gleichem 
Sinne. Im weiteren Verlaufe der Sitzung be⸗ 
klagte ſich Gendre über die Betheiligung von 
Offizieren an den zu Ehren der Jungfrau von 
Orleans veranſtalteten religiöſen Feierlichkeiten. 
Miniſterpräſident Caſimir Perier antwortete, die 
Offiziere wären ermächtigt worden, dieſen Feier 
lichkeiten als einzelne Perſouen beizuwohnen. Der 
Miniſterpräſident fuhr dann fort, die Regierung 
proteſtire gegen das Rundſchreiben des Nuntius 
Ferrata, das ſie weder der Form noch dem In⸗ 
halte nach billige. Der Nuntius habe erklärt, das 
Rundſchreiben ſei gegen ſeinen Willen verſendet 


— 


worden, und habe wegen der Veröffentlichung ſein 


Bedauern ausgedrückt. Der Miniſterpräſident ver⸗ 
las ſchließlich die dem Botſchaſter beim Vatikan 
überſandten Inſtruktionen, in welchen es heißt, es 
wäre unmöglich, in Betreff der Anwendung des 
Geſetzes über das Kirchenvermögen irgend eine 
Konzeſſion zu machen, ſo lange der Widerſtand 
des Klerus fortbeſtehe. Im weiteren Verlaufe der 
Debatte tadelte Pourqueri die Schwäche der Re⸗ 
gierung. Pelletan forderte die Vertagung der Dis⸗ 
kuſſion zum Zwecke einer eingehenderen Berathung. 
Der Vertagungsantrag wurde darauf mit 307 
gegen 197 Stimmen abgelehnt und die vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten Caſimir Perier empfohlene Tages⸗ 
ordnung Leygues, welche die Erklärung der Regie⸗ 
rung billigt, mit 334 gegen 142 Stimmen ange⸗ 
nommen. ; a ; 
Die Delegation der außerparlamentariſchen 
Marine⸗Kommiſſion nahm den Bericht des Admi⸗ 
rals Vallon an, in welchem das Kriegsſchiff „Ma 
genta“ trotz gegentheiliger Urtheile als ein Schiff 
erſten Ranges bezeichnet wird. 5 F 
Die Blätter berichten von einer blutigen 


Schlägerei, zu der es letzten Sonntag zwiſchen 


verleibung oder die Schutzherrſchaft: „Ein Zwei⸗ 
fel darüber iſt nicht erlaubt. Man muß die 
Küſtenſtriche einverleiben, um unſere Beſitzungen 
von Porto⸗Novo und Groß⸗Popo zu verbinden und 
uns den Alleinhandel mit dem Innern zu ſichern, 
aber man muß ſich wohl hüten, Dahomel) 
ſelbſt einzuverleiben. Das hat keinen prak⸗ 
tiſchen Nutzen, und wir würden uns der Gefahr 
ansſetzen, ziemlich bedeutende Kräfte immobiliſiren 
zu müſſen.“ 

Paris, 17. Mai. Nach Meldungen der 
Abendblätter entließ ein Ziegeleibeſitzer in Jvry in 
Folge der Intervention ſozialiſtiſcher Deputirter 
einen Theil ſeiner belgiſchen Arbeiter und verpflich⸗ 
tete ſich, im nächſten Jahre keine Ausländer mehr 
zu beſchäſtigen. Aus Draguignan wird gemeldet, 
daß in mehreren Ortſchaſten, in welchen die Obſt⸗ 
züchter mit Vorliebe Italiener beſchäftigen, fran⸗ 
zöſiſche Arbeiter aufreizeude Kundgebungen gegen 
letztere unter Rufen „Tod den Italienern“ veran⸗ 
ſtaltet haben. Dreißig Perſonen, zumeiſt Franzo⸗ 
ſen, wurden verhaftet. 

Paris, 17. Mai. Das Centennar⸗Feſt der 
Gründung der polytechniſchen Schule, welches drei 
Tage dauert, hat heute Vormittag mit einer Feier 
an dem Grabe des Begründers der Schule, Gas⸗ 
pard Monge, begonnen. Nachmittags fand in der 
Anſtalt ein Empfang der ehemaligen Schüler ſtatt, 
zu denen auch der gleichfalls erſchienene Präſident 
Carnot gehört. 

Der Papſt überſandte den Polytechnikern an⸗ 
läßlich der Centennarfeier der polytechniſchen Schule 
ſeinen Segen. 


Italien. 


Rom, 17. Mai. Der Aufſtandsprozeß zu 
Palermo geht ſeinem Ende entgegen. Heute be⸗ 
gann der Staatsanwalt ſeine Rede. Er beantragt 
gegen den Abgeordneten Defelice 22 Jahre, gegen 
drei andere Mitglieder des Zentralausſchuſſes der 
Arbeiterbünde 18 Jahre Zuchthaus. 

Es macht gewaltiges Aufſehen, daß in der 
heutigen Verhandlung des Bankprozeſſes der Ge⸗ 
neralinſpektor Biagint ausſagte, er habe feiner 
Zeit die Miniſter Giolitti und Miceli von allen 
Mißſtänden in der Banca Romana, auch von 
den Fälſchungen und Beſtechungsverſuchen Tan⸗ 
longos unterrichtet, der jedoch trotzdem Senator 
wurde. 


Nufilaund. 


Petersburg, 15. Mai. Die ſich ſteigernde 
Auswanderung der Tartaren aus Süd⸗ und Oſt⸗ 
Rußland flößt (wie dem „Standard“ berichtet 
wird) der Regierung nicht geringe Beſorgniß ein. 
Die Auswanderer geben keinen beſonderen Grund 
an, verlaſſen jedoch in Schaaren ihre Heimſtätten, 
auf denen ihre Vorfahren Jahrhunderte lang ge⸗ 
wohnt haben. Wahrſcheinlich ſind die Urſachen 
die folgenden: Von Petersburg kam der Befehl, 
bei Schneewetter die Glocken zu läuten. Die Tar⸗ 
taren ſind Mohammedaner, und es iſt ihnen ent⸗ 
ſetzlich, Glocken auf ihren Minarets anzubringen. 
Zweitens befahl der Miniſter, die Kinder im 
Winter mit warmem Waſſer zu taufen. Daraus 
folgerten die Tartarenmütter, daß man die 
Kinder mit Gewalt zu Chriſten machen wolle 
und verſteckten ſie. Der dritte Grund iſt der 
nachſtehende: Es wurde ein Beamter zu den 
Tartaren geſchickt, um die Steuerrückſtände einzu⸗ 
kaſſiren. Da er nicht wußte, was er aus den 
Hieroglyphen machen ſollte, die man ihm gab, ſo 
ſagte er: die, welche ihre Steuern bezahlt hätten, 
ſollten ein Kreuz neben ihre Namen ſetzen. Dar⸗ 
aus ſchloſſen die Tartaren gleich wieder, daß 
1591 ſie mit Gewalt zum Chriſtenthum bekehren 
wolle. 


Serbien. 


Belgrad, 17. Mai. Die Stadt iſt von Ge⸗ 
rüchten voll, daß ſämmtliche Häupter der radikalen 


Partei verhaſtet ſeien, jedoch haben bis 
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lies Gerüchte keine Beſtätigung gefunden. Wahr ift 


nur, daß heute Vormittag in der Redaktion des 
radikalen Orgaus „Odſek“, bei dem radikalen 
Exminiſter Tauſchanowitſch und bei noch einigen 
anderen radikalen Perſönlichkeiten ſtrenge Haus⸗ 
ſuchungen ſtattfanden. Die Regierung ſoll Ans 
haltspunkte für die Exiſtenz einer radikalen Ber 
ſchwörung haben. Der Eigenthümer der Druckerei, 
in welcher der „Odjek“ gedruckt wird, Atza Sta⸗ 
nojewitſch, befindet ſich in dieſem Augenblick vor 
dem Unterſuchungsrichter, wo er ein Verhör zu 
beſtehen hat. Inzwiſchen hat der Kaſſationshof 
mit 9 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, daß der 


königliche Ukas betreffs Rehabilitirung der Eltern 


5 . 50 für die Gerichte nicht rechtsverbind⸗ 
ich iſt. g : 


Stettiner Nachrichten, 
Stettin, 18. Mai. Der geftern Nach⸗ 
mittag von einer Anzahl von Kornträgern gefaßte 
Beſchluß, in den Generalſtreik einzutreken, ift nicht 
zur Ausführung gekommen, da heute früh die 
Leute faſt vollzählig zur Arbeit erſchienen find, 

Vor einiger Zeit war in einem Lokal der 
Oberwiek einem Herrn aus Charlottenburg die 
Brieftaſche mit etwa 1500 Mark Inhalt ent⸗ 
wendet worden. Der Dieb iſt jetzt in der Perſon 
des Matroſen Riecks durch die Polizei ermittelt 
und verhaftet worden. 

*Die Eltern des vorgeſtern durch Selbſt⸗ 
mord geendeten Handlungslehrlings Ombonh er- 
ſuchen uns, mitzutheilen, daß derſelbe den Tod 
nicht Schulden halber geſucht habe, welchem 
Wunſche wir hiermit nachkommen. g 
In Reinke's (Marx) Garten konzertirten 
geſtern zum erſten Male die ruſſiſchen Inſtru⸗ 
mental⸗Virtuoſen Kräuſel, welche ſich bereits 
früher hier auf Elyſium auf das beſte eingeführt 


haben. Es iſt dies eine aus 5 Perſonen beſtehende 


Familie, welche auf den verſchiedenſten Inſtrumen⸗ 
ten große Begabung zeigt, und daher das Pro⸗ 
gramm ſehr vielſeitig geſtaltet. So hörten wir 
geſtern Vorträge auf Mandoline, Guitarre, he 
lophon, Violine, Flöte und das Haupt der Fa⸗ 
milie, Herr Th. Kräuſel, bläſt ſogar gleichzeitig 
nach eigener Erfindung auf zwei Oboen und dem 
Fayott, daneben ſingen die im Alter von 4—11 
Jahren ſtehenden drei Knaben auch muntere 
Weiſen und führen zum Schluß auch einen ruſſi⸗ 
ſchen Nationaltanz auf. Es wird alſo in jeder 
Weiſe Abwechſelung geboten, und das Publikum 
nahm die einzelnen Leiſtungen auch mit lebhaftem 
Beifall auf. Die Virtuoſen konzertiren noch einige 
Tage in Reinke's Garten und Sonntag in Ver⸗ 
bindung mit der Theater⸗Kapelle auf Elyſium. 
— Der Landrath des Kreiſes Randow macht 
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach dem 
3 2 der Polizei⸗Verordnung über die Vertilgung 
der Wucherblume senecio vernalis 
(Frühlings⸗Kreuzkraut) vom 29. Juni 1882 mit 
der Abſuchung der Grundſtücke nach der Pflanze 
ſofort zu beginnen iſt und daß bis Mitte des 
Monats Juni die vollſtändige Vertilgung der 
Pflanze durchgeführt ſein muß. „ Nei : 
— Auf dem Deutſchen Lehrertag in 
Stuttgart wurden betreffs der Schulaufſicht 
folgende Sätze angenommen: 1. Die allgemeine 
Durchführung der in einzelnen deutſchen Staaten, 
in Oeſterreich ꝛc. geſetzlich bereits feſtgelegten fach⸗ 
lichen Schulaufſicht kaun im Intereſſe einer ge⸗ 
deihlichen Entwickelung der Volksſchule nicht drin⸗ 
gend genug gewünſcht werden. 2. Durch die An⸗ 
erkennung dieſes zeitgemäßigen Prinzips iſt die 
Ortsaufſicht in der bisher meiſt üblichen Form 
ausgeſchloſſen. 3. Leitung und Auſſicht in mehr⸗ 
klaſſigen Schulen ſind dem erſten Lehrer (Haupt⸗ 
lehrer, Rektor) unter angemeſſener Mitwirkung 
des Kollegiums zu übertragen. Einklaſſige Schu⸗ 
leu unterſtehen unmittelbar dem Kreisſchulinſpektor. 


Bei der Wahl der Schulleiter iſt nur die perſön⸗ 


liche und pädagogiſche Tüchtigkeit maßgebend, 
nicht politiſche und kirchliche Nebenrückſichten. 4. 
Die Kreisſchulinſpektion wird im Hauptamt ver⸗ 
waltet und liegt in den Händen eines theoretisch 
gebildeten und im praktiſchen Volksſchuldienſt bes 
währten Schulmannes. 5. Auch in den oberen 
Inſtanzen (Provinzial bezw. Landesſchulbehörde) 
iſt die Volksſchule durch erprobte Fachmänner ver⸗ 
treten. — Wegen einer endgültigen Re gelung 
der deutſchen Rechtſchreibung gelangten 
folgende Sätze zur Annahme: 1. Eine durch⸗ 
greifende, allgemein gültige Reform unſerer nach 
Ländern zerſplitterten, inkonſequenten, ſchwierigen 
Orthographie iſt ein dringendes unabweisbares 
Bedürfniß. 2. Als Leitſtern für dieſe Regelung 
unſerer deutſchen Rechtſchreibung kann und darf 
nur das phonetiſche Prinzip dienen. 3. Mit der 
Reform der deutſchen Schreibung iſt aus ſozialen 
und pädagogiſchen Gründen gleichzeitig der aus⸗ 
ſchließliche Gebrauch der lateiniſchen Schreib» und 
Oruckſchrift einzuführen. 4. Die verbündeten 
Regierungen ſind darum vom geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe zu erſuchen, dieſe Rechtſchreibung ein⸗ 
heitlich feſtzuſtellen und deren Gebrauch in thun⸗ 
lichſt kurzer Zeit für die Schulen und den amt⸗ 
lichen Verkehr anzuordnen. 

— Auf Aufforderung des Kultusminiſters 
Or. Boſſe hat das Provinzialſchulkollegium zu 
Hannover ein Gutachten über den Werth 
der Steilſchrift abgegeben, das im Weſent⸗ 
lichen dahin lautet: Die Steilſchriſt hat außer 
dem Vortheil größerer Deutlichkeit noch den Vor⸗ 
zug vor der Schrägſchrift, daß ſie eine grade 
Mittenlage des Schreibheftes nicht nur zuläßt, 
ſondern bedingt, und dadurch bei einer graden, 
naturgemäßen Körperhaltung auszuführen iſt, 
während die Schrägſchrift zu einer ſchiefen Kör⸗ 
Re le iſt daher ſowohl aus 
geſundheitlichen ichten, wie zur Erzielun 
einer klaren Buchſtabenbildung b a 
Steilſchrift zu empfehlen. 5 

„Beachtung verdient folgende Entſcheidung: 
Ein Arbeitgeber hatte zwei Arbeiter ohne Kündi⸗ 
gung entlaſſen. Beide nahmen ihre Papiere in 
Empfang und verließen ohne Einſpruch ihre 
Stellen, zum daun nach einigen Tagen eine 
Klage auf Eutſchädigung wegen kün di gungs⸗ 
loſer Entlaſſung bei dem betr. Gewerbege⸗ 
richt anzuſtellen. Es erfolgte Abweiſung der 
Kläger und zwar mit folgender Motivirung: Ein 
Arbeiter, der glaubt, Anſpruch auf Kündigung 
zu haben, muß dieſen Anſpruch ſofort bei feiner 
Entlafjung geltend machen; er darf auch ſeine 
Papiere, wie die Karten ſür die Alters⸗ und 
Invaliditäts⸗Verſicherung nicht annehmen. Mit 
dieſer Annahme geſteht er ſein Einverſtändniß mit 
der Entlaſſung zu. 
Läßt jemand, welcher mit dem Inhaber 
eines beſtehenden Geſchäfts einen gleichen Namen 


jetzt dieſe hat, im Konkurrenzintereſſe ſeinen Namen als 


die Einführung der 
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u. B., per 4 11,87 B., per Juni⸗Juli 11,87 
8. J eptember⸗Oktober 12,12 B. — Ruhig. 
Paris, 17. Mai, Nachm. Getreide⸗ 


irma für ein gleiches Handelsgeſchäft ein⸗ Ziegenzucht auf ebenſo geſunden Grundlagen be⸗ 
1 9 85 welches thatſächlich nicht von ihm ſelbſt, ruhe, wie die clenſale beobachtete Ausbreitung der 


ſondern von einem anderen, der ſich nur als Schweinehaltung. 5 
Prokuriſt eintragen läßt, betrieben wird, ſo iſt, 400 Stamm Geflügel und bienenwirthſchaſt⸗ 
2 nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zivil⸗ liche Gegenſtände vertreten den Kleinbetrieb, eine 
ſengts, vom 28. Februar 1894, jener Geſchäftsin⸗ reizvolle Fiſchhalle die Fiſchzucht. 5 
haber gleichen Namens berechtigt, ſowohl gegen: Während die genannten Thierabtheilungen 
den eigentlichen als auch gegen den nominellen innerhalb des geräumigen Treptower Parkes ſelbſt 
Inhaber der Firma auf Unterlaſſung der weiteren untergebracht ſind, nehmen die landwirthſchaftlichen 
; Führung der Firma und auf Schadenserſatz, for Ackererzeugniſſe ſowie die Maſchinen ein unmittel- 
2 wie auf Unterlaſſung der Bezeichnung ihrer bar an den Park anſtoßendes nicht bepflanztes 
Waaren mit ſeinem Namen zu klagen. Dieſes Gelände ein. Unter den Ackererzeugniſſen finden 
Klagerecht ſteht ihm ſelbſt dann zu, wenn jene un⸗ wir vor allen Dingen Samen, ae en 
befugt gebrauchte Firma ſich von ſeiner eigenen 
durch die Vornamenbezeichnung unterſcheidet, wenn 
durch die Benutzung der gleichen Geſchlechtsnamen 
ö das Publikum irregeleitet werden ſoll und irrege⸗ 
0 leitet wird. l 
i — Von der Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des 
Verbandes Deutſcher Handlungsge⸗ 
hülfen zu Leipzig liegt uns der mit großer 
Ausführlichkeit bearbeitete Jahresbericht für 1893 
vor. Derſelbe bringt zum erſten Male die 
2 Wirkung des neuen Krankenverſicherungsgeſetzes 
8 auf die freien Hülfskaſſen zum Ausdruck und 


32,50, per Juni 32,75, per 
per September⸗Dezember 
zu können. — — Heiß. 

— V BITTE HEN Paris, 17. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 


dem Publikum zum Koſten angeboten und zwar 
in dem einzigen maſſiven Gebäude der Ausſtellung, 
der neu erbauten ſtädtiſchen Erfriſchungshalle. 
Die preußiſche Staatsverwaltung und wiſſen⸗ 


5 bietet durch ſeine zahlreichen ſtatiſtiſchen 3m= | fchaftliche Inſtitute bringen Meliorationspläne und uhig. 
0 ſammenſtellungen ein ſchätzenswerthes Material[ Sammlungen, welche don dem innigen Zuſam⸗ London, 17. Mal. An der El: 6 Weizen⸗ 
. für die Nothwendigkeit der Krankenverſicherung im menwirken von Wiſſenſchat und Praxis innerhalb „50 nom., per ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


Handelsſtande. Die Kaſſe hatte Ende Dezember 

v. J. 14285 Mitglieder, die ſich auf 1382 ver⸗ 
5 ſchiedene Orte des deutſchen Reiches vertheilen; 
f in 220 Orten beſtehen Verwaltungs und Zahl 
ſtellen. Im abgelaufenen Geſchäſtsjahre wurden 
5 12078 Erkrankungen angemeldet, für die 256 175,71 
i Mark Krankenunterſtützung und 7250 Mark 
5 Begräbnißgeld zu bezahlen waren. Auf die Ge⸗ 
E währung freier ärztlicher Behandlung, Arzneien 


des landwirthſchaftlichen Betriebes Zeugniß ab⸗ 
legen. Die Hülfsmittel der Landwirthſchaſt find 
vom Handel ausgeſtellt, Dünge⸗, Futtermittel und 
dergleichen mehr. Die Berliner Milchwirthſchaft 
bringt eine vollſtändige Darſtellung ihres viel⸗ 
ſeitigen Betriebes. inen ſehr breiten Raum 
nimmt die landwirthſchaftliche Maſchineninduſtrie, 
die treffliche Gehülfin des Landmanns, ein; es 
ſind über 5000 Maſchinen ausgeſtellt, eine Zahl, 
die um ſo größere Bedeutung hat, als nach der 


bee e 

Mitgliedern des Geſchäftshauſes vorzuführen, und ohne Hande uba zucker —— 

0 bi 125 Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 re 17. Mat. Wollauktion. 
rozent Toto 70er 27,0 bez, per Mat 70er 27,0 Preiſe ftetig. 8 

nom., per Juni⸗Juli 70er —,—, per Auguſt⸗Sep⸗ Glasgow, 17. Mai, Nachmittags. Roy⸗ 

tember 70er 28,6 nom. I eifen. (Schtußberiät.) Mixed numbers war⸗ 


und Heilmittel entfällt allein der Betrag von jährlichen Arbeitstage betragen in Zentralrußland 


5 123 329,35 Mark. Als ein Mahnruf an die noch Vorſchriſt von jedem Ausſteller nur immer ein 267, Schottland 275, Kanada 278, England eben⸗ Petroleum ohne Handel. „ „ rants 41 Sh. 7 4. 
F keiner Krankenkaſſen angehörenden jungen Kaufleute Exemplar von jeder Gattung ausgeſtellt werden ſoviel, Portugal 283, Ruſſiſch⸗Folen 288, Spanien Regulirungspreiſe: Weizen 131,50, Newhork, 17. Mai. (Aufaugs⸗Kourſe.) 


Roggen 107,50, Joer Spiritus 27,0. petroleum. Pipe line certificates per Juni 
Angemeldet: Nichts. 5 Weizen per Juli 59,37. i 
Newyork, 17. Mai, Abends 6 Uhr. 


8 darf es angeſehen werden, daß im letzten Jahre 
5 die Erkrankungen während des erſten Halbjahres 
b der Mitgliedſchaft 39 370,70 Mark Krankenunter⸗ 
E ſtützung und 200 Mark Begräbnißgeld er⸗ 
Fi forderten, obgleich nur geſunde Perſonen Auf⸗ 
5 nahme finden. Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe 

des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen iſt 
jedenfalls die bedeutendſte deutſche Hülſskaſſe für 
Kaufleute und ſie ſteht auch in ihren Leiſtungen 
unter den kaufmänniſchen Krankenkaſſen uner⸗ 
reicht da. Sie gewährt nämlich bei mäßigen 
Monatsbeiträgen für 26 Wochen ärztliche Be⸗ 
b handlung und für ein ganzes Jahr bis zu 
5 5 Mark täglich Krankengeld, außerdem ein Be⸗ 
b gräbnißgeld bis zu 300 Mark, ohne beſondere 
2 dun 9 Die Kaſſenleiſtungen werden durch 
| einen Reſervefonds von 208 446,40 Mark ſicher⸗ 

geſtellt, ſo daß der Beitritt unbedenklich jedem 


darf; 65 Maſchinen find angemeldet auf die Prü⸗ 
fung ihrer Neuheit und ihrer Bedeutung; 35 
Petroleummotore werden vor der Ausſtellung in 
einer Arbeitsprüfung auf das ſorgfältigſte ver⸗ 
glichen und mit Preiſen ausgezeichnet. Im Herbſt 
dieſes Jahres werden 15 Kartoffelernte⸗Maſchinen 
ebenfalls einer derartigen Arbeitsprüfung unter⸗ 
zogen werden, beides Prüfungen, auf welche — 
das kann man ohne Uebertreibung ſagen — die 
Augen der praktiſchen Landwirthe, auch weiterer 
Kreiſe im hohem Maße gerichtet ſind. Vor einiger 
Zeit fand ſchon eine Prüfung von Kartoffelſchäl⸗ 
maſchinen ſtatt. 
Während noch der Kampf der Meinungen 
um den Ausſtellungsplatz der Gewerbeausſtellung 
von 1896 tobt und der Park von Treptow in 
erſter Linie zur Frage ſteht, zeigt die deutſche 
Landwirthſchaft zur Zeit ſchon das Bild ihrer 


290, Oeſterreich 292, den ruſſiſchen Oſtſeeprovin⸗ 
zen ebenſoviel, in Italien 298, Baiern, Belgien, 
Brafilien und Luxemburg je 300, Sachſen, Frank⸗ 1 New | 
reich, Finnland, Würtemberg, der Schweiz, Däne⸗ Berlin, 18. Mai. (Wa arenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
mark und Norwegen je 302, in Schweden 304, Weizen per Mai 132,0 bis 131,50 Mark, pe T]ıg, do. in New⸗Orleaus 618/16. Petro⸗ 
Preußen und Irland je 305, in den Vereinigten per Juli 131,70 Mark, per September 133,00 [leum feſt, Standard white in Newvort 5,15, 
Staaten von Nordamerika 306, in Holland 308, Mark. i do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
in Ungarn 312 Tage. f Roggen per Mai 108,50 bis 107,75 Mark, Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line eerti⸗ 

— Der „Siegener Zeitung“ wird aus per Juli 109,50 Mark, per September 111,75 fleates per Juni 86,00. Schmalz Weiten 
Graz geſchrieben: Die Rettung der Unglücklichen Mark. ſſteam 7,55, do. Lieferung per Juli 7,30. Ma is 
im Luegloch bei Semriach iſt in erſter Limie Rüböl per Mai 41,70 Mark, per Oktober flau, per Mai 42,50, per Juni —,—, per Juli 
einem Siegerländer, dem Direktor der märkiſch⸗ 42,40 Mark. 142,87. Rother Winterweizen flau, loko 
weſtfäliſchen Bergwerksgeſellſchaft, W. Setz in Spiritus loo 70er 27,90 Mark, per 57,00, per Mai 56,75, per Juni 57,12, per Juli 
Deutſch⸗Feiſtritz (früher auf Grube „Wilder Mai 70er 32,20 Mark, per Juli 70er 33,10 58,25, per Dezember 63,25. — Getreidefracht 
Mann“ bei Müſen) zu verdauken. Herr Setz Mark, per September 70er 34,10 Mark. nach piverpool 0,75. Kaffee fair Rio Nr. 7 
leitete die Sprengungsarbeiten. Daß er ſich dieſer Hafer per Mai 126,75 Mark, per Juli 123,00 | loko 16,25, do. Rio Nr. 7 per Juni 15,35, 
ebenſo ſchwierigen und verantwortungsvollen als Mark per Auguſt 14,95. Mehl (Spring elears) 2,25. 
gefährlichen und anſtrengenden Aufgabe in Mais per Mai 94,75 Mark, per Juli] Zucker 2,50. Kupfer loko 9,45. 


2 jungen Kaufmanne empfohlen werden kann, der Ausſtellung in den bis auf Kleinigkeiten vollen⸗ glänzendſter Weiſe entledigt und fo den Ruhm 94,00 Mark. | 18855 17. Mai. Weizen flau, per 
f Kaſſe aber darf man Glück wünſchen zu ihrer deten Gebäuden derſelben. Die Gebäude beſtehen des deutſchen Bergmanus im fremden Lande Petrol eum per Mai 18,50 Mark. Mai 53,25, per Juli 55,37. Mais flan, per 
5 ſegensreichen Wirlſamkeit. aus mehr als 100 Zeltſchuppen, welche für die gewahrt und befeftigt hat, darüber herrſcht all- — mann — — Mai 36,62. Speck ſhort clear nom. Pork 
2 EE kurze Ausſtellungsdauer eine vorzügliche Unter⸗ ſeitig vollſte Uebereinſtimmung. Mit einer ſeltenenn Berlin, 18. Mat. Schluß⸗Kourſe. per Mai 11,7 l 
i bie Wanbiotetmer.pte Sad) Ina Wukteran olemeee Aue ueih: Kanäle Kirahe | Po Brit 0, TANTE ni Be 
75 9 eutſchland rüſten die Landwirthe, die Aus⸗ und wußte zu gleicher Zeit noch ſeinem verant⸗ 115 100 15 A ku Eu I: F 
g 878 Ma Sad errikern 5 ellen rn die ng die Feste bee e de in 0 N Delige Weigannl 3 9875 9 5 is Schiffsnachrichten. 5 
E 5 N : 3 5 Ausſtellung zu beſuchen. Hoffen wir, daß diefelbe vorzuſtehen. rei volle Tage und Nächte war dz Lat „V. 3% 98,20 | Berliner D ü 22 00 Berlin, 17. Mai. Laut telegraphiſcher 
des Kaufmanns Wilhelm Berg hierſelbſt iſt das einen Markſtein bilden möge für den Fortſchritter nicht aus feinen Kleidern gekommen. Er entealfan f Fisher. B. 9850 Rege Dampferränmpagnie Meldung an das Oberkommando der Marin iſt 


pe 3 , Centrallandſch. Pfdbr.31/,% 98,80 Neue Dampfer⸗Compagnie 
) 5 : h 2 2 4 4 50 Venen 4 21 2 2 7 11 
Joukureverfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe und die Geſundung der deutſchen Landwirthſchaft. drang ſtets zuerſt nach den gefährlichſten Punkten dualleniſge Rente 4.60 Stele Spamottesgasrit die erſte Diviſton des Mandvergeſchwaders — 


2 iſt Kaufmann Hodorff. Anmeldefriſt: 15. Juni. bor und wußte alles ſo einzutheilen, daß jeder] do. 3% Cifend.-Dötig. 48,60 Didier 242 50 | Geſchwaderchef Vizeadmiral Köſter — am 17. 
3 E 8 2 ieee ee e 1 9 5 l eit l a ksler aner t. Pflebule em 100 Maj in Lerwick (Shetland⸗Inſeln) und die zweite 
7 ien ont And ne 0 110130 BEFORE Ars idie Arbeiten nirgend überhaſtet, wa i ein ente 97,25 do, neue Emiſſion 128, 0 Diviſion — Diviſionschef Kontre⸗Admiral von 
* Die achte Wanderausſtellung =; ee en pa e im „Seite haben une, 19 15 Geieh Ee 86 e 1800 270% K 140 . . 10860 Did 2 an 16. Mal in Kirkwall (Orkney⸗ 
5 der f chars: ie Leinkuchen find von jeher eins der dur ätten vielleicht halbe Tage verloren Griechiſch 4% Golbrente 27.00. | Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ Juſeln) angekommen; die erſte Diviſion geht am 
der deut ſchen Landwirthſehafts⸗ beliebteſten und wirkſamſten Kraftfuttermittel ge⸗ gehen können. Durch fein Beiſpiel feuerte er Aug. 1 4 Gold⸗Obl. e m 5 a Bergen (ee ui 95 zweite 

Geſellſchaft zu Berlin. weſen, da fie neben reichlichem Gehalt an Nähr⸗ alle ſeine Mitarbeiter und Untergebenen an, daß Se abe ce 59.10 5 e e e Diviſion an demſelben Tage nach Queensſerry 

Die Ausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ ſtoffen ganz beſondere diätetifche Wirkungen be⸗ ſie ihre Kräfte auf das äußerſte Maß ſpannten. Daf. Bankacten Sofa 9.0 | Bere Hen delg⸗Geſeuſc. 1340 (Schottland) in See. 

ſchafts⸗Geſellſchaft wird am 6. Juni im Trep⸗ | lügen, die kein anderer Futterſtoff aufweiſen kann. Nachdem Fiſcher aus der Höhle geſchafft e TR Gait. 219 50 N 312,90 - — 
hr ai nal⸗ . 5 . na 7 _ 


worden war und das Geſpräch mit den Ein⸗ 
geſchloſſenen ſein Ende gefunden hatte, ließ Berg⸗ 
verwalter Setz den nach feiner genauen Berech⸗ 

nung nothwendigen letzten Schuß ausführen. 
Mit fieberhafter Thätigkeit arbeiteten die braven 
Bergleute. Um 4 Uhr erfolgte der Schuß. Die ſchinenb.⸗Anſt. ab 
Arbeit war ſomit beendet. Nur ein kleiner Theil S Mainzerbahn 118.5 


Seitdem in Stralſund Leinſamen in großen 
Schiffsladungen von den ruſſiſchen und Londoner 
Märkten importirt wird, iſt die Nachfrage ſtetig 
gewachſen. Die anerkannt vorzüglichen Leinkuchen 
jenes Platzes verdanken ihre unbeſtritten gute 
Qualität zum großen Theil der exakten Auswahl 
der Schlagleinſaat, da nur die beſten Marken, 


tower Park eröffnet. Dieſe Ausſtellungen ſind 
als Wanderausſtellungen, und zwar in der Weiſe 
organiſirt, daß Deutſchland in 12 Gaue getheilt 
iſt und in jedem Jahre in einem dieſer Gaue eine 
derartige allgemeine deutſche landwirthſchaſtliche 
Ausſtellung ſtattfindet. Die Geſellſchaft hat ſeit 
dem Jahre 1887, wo ſie ihre erſte Ausſtellung 


1 ft 14050 — 
Geſellſchaft (100) 4½% 18,25 Bochumer Gu fabrik 133,75 5 x 8 ; 
ae g , bd eee 10 Waſſerſtaud. 
Stettin, 18 Mai Im Revier 17 Fuß 
35 Zo = 547 Meter. i 


F 


Telegrapbiſche Depeſchen. 


in Frankfurt a. M. hielt, 8 Ausſtellungen abge⸗ welche einen Reingehalt von 96 — 99 Prozent be⸗ des lockern Steins mußte abgehämmert werden, de. 69% Prioritäten 10.00. Lombarden > 91 
1 ei iſt auf krete Zuge A Deutschland ſitzen, alſo höchſtens 1-4 Prozent Unkraut⸗ und um 5 Uhr Nachmittags bot ſich den we 1 tun 21580 |ifzamojen — Berlin, 18. Mai. In hieſigen gewerblichen 


nigen beim Schlurfſe Befindlichen der Einblick in 
den Schlurf. Gähnend öffuete ſich der ſchmale 
ſchwarze Schlund. Die finſteren Seitenwände, 
von gurgelndem Waſſer bis zu dreiviertel Theilen 
beſpült, ſahen wenig einladend aus, den Weg durch 
ſie zu wagen. Und doch konnten die beherzten 
Männer, die das Rettungswerk beendet hatten, 


ſamereien, Spreu und dergleichen aufweiſen, an⸗ 
gekauft und verarbeitet werden. Als Schutzmittel gegen 
weniger feine Sorten bedient man ſich dort dauern 
der Unterſuchungen der Incorporated Oil Seed Aſſo⸗ 
ciation zu London. Es iſt klar, daß einem Leinkuchen 
ſo ausgewählt guter Herkunft ganz andere Eigen⸗ 
ſchaften und ein ganz anderer Werth zuerkannt 


Kreiſen nimmt man an, daß durch die jetzt in 
Folge der kaiſerlichen Entſcheidung eingetretene 
Phaſe das Projekt der Gewerbeausſtellung 1896 
Paris, 17. Mai, Nachmittags. Schluf⸗ ſehr gefährdet iſt. Die große Majorität der Aus⸗ 
Kourſe.) Feſt. 5 85 ſteller hat ſich für Treptow entſchieden, und fie 

Kours v. 16 würden, wenn der Vorſtand der Ausſtellung das 
30% amortiſirb. Rente 100,50 100,30 Terrain am Lietzeuſee, das auch der Kaiſer als 


in dieſem Jahre in der Reichshauptſtadt, dem 
Sitze der Geſellſchaft, angelangt. Wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft auch eine allgemeine deutſche Ausſtellung 
Jahr für Jahr abzuhalten beabſichtigt, ſo liegt es 
nahe, daß für die Thierabtheilung wenigſtens die 
Gegend Deutſchlands, in welcher die Ausſtellung 
ſtattfindet, der Ausſtellung das Gepräge giebt. 


Tendenz : lebhafter. 


Im mittleren Deutſchland pflegen die Ausſtel⸗ werden müſſen, wie den kleinen Marken, welche nicht zaudern. Mit kräftigem „Glück auf!“ drang 30 leute. a e 100.95. 190,77 ½ das geeignetere bezeichnet hat, wählen ſollte, ihre 
. 5 971 allerdings us a allpemeig dll häufig aus 60 bis 80 pCt. oder noch geringerer Bergverwalter Setz in den horizontalen Schlurf, e a 1 N | 9800 97705 n Anmeldungen zurückziehen. 
ſchen Charakter zu haben, ganz beſonders aber] Leinſaat geſchlagen wurden. Durch den unge⸗ von dieſem in den ſchräg aufwärts fügrenden H 6860 6835 Wien, 18. Mai. Der Anarchiſt Joſeph 
verdient Berlin auch in der Thierabtheilung den heuren Prozeutſatz fremder Sämereien und Ver⸗ Kamin; ihm nach ſein Oberſteiger Kolb und 4% Ruſſen de 1889 100,60 100,50 Qawel, welcher, wie gemeldet, in einer am 
Namen einer allgemeinen deutſchen Ausſtellung. unreinigungen läßt ſich allerdings ein billigerer | Steiger Wilke. Die endlich nach 207 Stunden 4% uniftz. Egypter 103,00 —.— Sonntag abgehaltenen Anarchiſten⸗Verfammlung 


In der 565 Haupt enthaltenen Pferdeabtheilung veinkuchen herſtellen, aber in einem Pfund Kraft aus der Gefangenſchaft Erlöſten fielen ihrem 


find alle weſentlichen deutſchen Zuchtgebiete ver⸗ futter dieſer billigen Qualität iſt kaum die Hälfte Netter in die Arme. Auch der erwähnte Ober⸗ Convert, Türken 420 245 Polizei aufgefunden und verhaſtet worden. 
Yen vor ea A 725 Schleswig⸗ von jenen diätetiſch wirkenden Subſtanzen wie in ſteiger Kolb, der treue Gefährte des Herrn Setz, Türkiſche Looſe 0... 111,75 | 111,50 ang, 18. Mai. Das „Amſterdamer Han⸗ 
Holſtein, Oldenburg, Brandenburg, Weſtpreußen. dem reinen Leinkuchen vorhanden uud damit iſt iſt ein Siegerländer und ſtammt aus Eiſerſeld. 2 pripil. Türk.⸗Obligationen . 476,00 474,00 delsblad“ theilt in feinem jüngsten Leilartikel mit, 


die Hauptwirkung des Leinkuchens auf den Ver⸗ 


Frankfuct a. M., 17. Mai. Im ſoge⸗ 
dauungsapparat, ſein geſundheitlicher Werth, ſeine 


2 5 . 
re nannten Höchſter Wäldchen iſt gegen ein Knecht, 8 


pferde vorgeſtellt, die in einer Leiſtungsprüfung 


nach Zeit und Entfernung vor dem Wagen und Bedeutung für Milch⸗ und Fleiſchproduktion und als er durch dies Gehölz fuhr, von zwei bisher 5 ar dieſelbe auf Jahre hinaus verſchoben werden, weil 
a Reiter Ka werden. Senf der als unerſetzbares Aufzuchtmittel einſach aufge⸗ nicht ermittelten Perſonen ein Raubanfall verübt 5 rei 1 55 ſie zugleich auch für die Gemeindewahlen Anwen⸗ 
königlichen Geſtüte und Militärpferde, ſowie hoben, man müßte denn die doppelte Quantitat worden. Der Knecht entkam nach heftiger Gegen⸗ Urallit Soner 2 1 Dendai) 953,00 950,00 dung finden ſoll. Die öffentliche Meinung wird 
muſterhaſt beſpanntes Arbeitsfuhrwerk wird täg⸗ des geringen Leinkuchens füttern. Da iſt das wehr. — Im Stadtwald wurde ein Mann er⸗ „ i 63,00. ſich indeß, fügt das Blatt hinzu, nicht damit zu⸗ 
lich im großen Ring vorgeſtellt; dieſe Abtheilung Rechenexempel höchſt einfach: Koſtet beſter Lein⸗ hängt aufgefunden. Der Selbstmörder iſt, wie Meridional⸗Akt 530,00 frieden geben, ſondern das allgemeine Wahlrecht 
ſteht aber außer Preisbewerb. Für die Pferde⸗ kuchen 8 Mark pro Zentner, der geringe dagegen man vermuthet, J. Petry aus Gießen. Rio Tinto⸗Aktien 365,0 ‚verlangen. g 5 5 

züchter und Liebhaber wird es intereſſant fein zu nur 6 Mark, jo würde für Rindvieh die Kraſt⸗ Bern, 17. Mai. Ein Wachtmeiſter der Be⸗ S 2828 Brüſſel, 18. Mai. Wie verlautet, ſollen in 


Suez lang 1 1 i | 
hören, daß in der Zuchtabtheilung die berühmte jutterzugabe von beftem Leinkuchen pro Stück und feſtigungstruppe auf der Furka zeigte in angetrun⸗ Oredit Lyonnsis 744,0 | 741,00 Folge ſich neuerdings berausgeſtellter Thatſachen 


g 2 5 — i ; ; Beide Fiese —— 5 ! 11 i ; as 
Schimmelſtute ausgeitellt fein wird, welche bei Tag 16—24 Pf. koſten, von dem geringen Kuchen kenem Zuſtande drei deutſchen Touriſten das neue Tadacs Ottom 39 0 7 neue Verhaftungen in Antwerpen in der Aunge⸗ 
dem Diſtanzritt Berlin⸗Wien als das zweite Pferd dagegen, um gleiche Wirkungen zu erzielen, 24 ſchweizeriſche Gewehr und machte in ihrer Gegen⸗ Wechsel auf deut che Platt 3 M er, 10 575 legenheit der Giſtmiſcherin Joniaux bevorſtehen. 


wart Schießverſuche. Der Vorſteher des Militär⸗ 


bis 36 Pf. Der freundliche Leſer wird uns aber - { 
departements ordnete die ſofortige Unterſuchung 


ankam, und da das erſte Pferd bekanntlich bald 5 r ſreun ; 
| fe 50 5 ſicherlich noch in einigen anderen Punkten bei⸗ 


nach Ankunft einging, als der Sieger bezeichnet 


werden muß. Die Pferde werden täglich, ebenſo ſtimmen. Jene unreinen billigen Leinſaaten ent⸗ an. Der Wachtmeiſter, Namens Furrer, wurde Wechſel Amſterdam k.. 206,25 206.31 Polizei fünf weitere verdächtige Perſonen deutſcher 
wie ein Ebel der her im 11 Ning 10 halten häufig nicht unbedeutende Beimen⸗ vorläufig in Arreſt geſteckt. „ nrefenjeg 198,75 19900 und öſterreichiſcher Herkunft. ü 
einer Tribüne vorgeführt und ſomit iſt dem Be⸗ gungen von Steinchen, Erdklümpchen und Sand, Rom, 17. Mai. Aus Sizilien werden be⸗ Cat mau 5 e “nn 912 aris, 18. Mai. Die ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ſchauer gute Gelegenheit zur Beſichtigung der welche den Kuchen zum Schaden des Landwirthes denkliche Eruptionen des Vulkans Stromboli ge⸗ Robin pn ie 1 „ neue 12800 | 6 055 0 ordneten haben einen Verbeſſerungsantrag zum 
Thiere gegeben. erheblich beſchweren, andere derartige Marken be⸗ meldet. Die Bevölkerung iſt in großer Erregung. Bortugſeden eee eee 52161 | 2175 Etat des Miniſters des Aeußern in der Kammer 
Die Rinderabtheilung iſt mit über 1200 ſtehen zur Hälfte aus völlig werthloſen Spreu⸗ „ Nenn | 88,85 | 87.00 niedergelegt, wodurch die Abſchaffung der fran⸗ 
Thieren beſchickt; faſt ein Drittel davon gehören theilchen und Stengelgliedern, viele, ja die r nnn N einatbistont nn. 137 1.37 zöſiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan energiſch ver⸗ 


meiſten ſolcher Saaten, enthalten den überaus 
ſchädlichen Leindotter⸗ oder den nicht wohlſchmecken⸗ 
den Knöterichſamen. Wer ſeinen Geldbeutel und 
ſein Vieh lieb hat, kaufe aus den angeführten 
Gründen nur Leinkuchen aus den beſten Saaten 
geſchlagen. Solche tadelloſe Waare zu liefern, 
übernehmen gute und leiſtungsfähige Oelfabriken 
jederzeit die vollſte Garantie. 


Bau weſen. 

Paris, 17. Mai. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 764 858 000, 
Zunahme 7024 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 272 820 000, 
Zunahme 127 000. Ja 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 662 157 000, Abnahme 68 230 000. 
Notenumlauf Franks 3 480 240 000, Abnahme 

28 972 000 ; A 


ſchlägen. 30 Ochſen find zur Zugprüfung ange 


meldet. Die Vertreter der Gebirgs⸗ und Höhen⸗ Sn 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. den Kapitän Ränouylle, welcher beſchuldigt wird, 3 


Zucker markt. (Nach mittagsberlcht.) drüben 
Rohzucker 1. Provukt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Miele ſtei an Bord Hir per 
Mat 11,0, per Juni 11,05, ber Auguſt 
11,624]2, per Oftober e en wn 
| N Mat, Na 

(Nachmittagsbericht. 


Vermiſchte Nachrichten. auſende Rechnung d. Priv. Franks 522 296 000, 

— Ein Schlummerwinkel im preußiſchen Abnahme 23 773 000. Mat 
Abgeordnetenhauſe wird in einer Plauderei der Guthaben des Stagtsſchatzes Franks 129473 000, ö . 
„Koln. Vollsztg.“ über die letzte Sitzung vor den Abnahme 2 356 000. Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung die Mehrheit der Regierung auf 19 Stimmen 
Pfingſtferien wie folgt geichilvert „Ein nicht mehr Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 293 443.000, Zu- der Bremer Petroleum Börſe.) Ruhig. Loko herabgeſünken iſt und ſerner vier liberale Abge⸗ 
ganz ſchlanker Abgeordneter hat ſich in die hin⸗ nahme 551000. N 415 B. — Baum wol be geſchäftslos. ordnete aus Wales von der Regierung abgefallen 
terſte Ecke des Saales zurückgezogen, um ein klei⸗ Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9449000, Amſterdam, 17. Mai, Nachmittage. Oe⸗ ſind, wird bereits in offizibſen Notizen eine Arte 
nes Schläſchen zu machen. Von oben allein kann Zunahme 400 000. e ireidemarkt. Weizen auf Termine löſung des Parlaments ſignaliſirt und in allen 
man ihn bemerken. Aber die Journaliſten ſind Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- feſt, per Mai —.—, ber November 184,00. politiſchen Kreiſen wird eine ſolche auch durchaus 
ja verſchwiegen und plaudern nichts aus. Es iſt Umlauf 87,16 Prozent. 0 Roggen auf Termine ſeſt, per Mai 93,00, als wahrſcheinlich gehalen. 
auch keine Unthat, denn jene Ecke hat das Vor⸗ 5 e per Juli —,—, per Oktober 93,00. Petersburg, 18. Mai. Die Kaiſerin wird 
recht, allenfallſige Schlaſbevürftige aufzunehmen. 15 j Amſterdam, 17. Mai. JavasKaßfee in Behle tung des Profeſſors Zacharfin den Groß⸗ 
Sie liegt hinter den Bänken der Nationalliberalen London, 17. Mai. Bankautzweis. good ordinary 51,50. 1 fürſten Georg beſuchen. Von dem Urtheil Zachar⸗ 
und ihre Plätze zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie Totalreſerve Pfd. Sterl. 24 752 000, Zunahme Amſterdam, 17. Mai. Baucazinn jins: wird es abhängen, ob der Großfürſt Georg 
keine Pulte vor ſich haben; man kann alſo die 1 104 0 0ũ . 111 45 50 . j 34 } nach Petersburg zurückkehren wird. Ann 
Beine recht bequem ausſtrecken. In früheren Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 058 000, Abnahme Antwerpen. 17. Mai Getreidemarkt. Belgrad, 18. Mai. Wie aus guter⸗ Quelle 
e e ara meinen 

Schlä ilden. ie Ziegenabthei⸗ Beſucher dieſes ſtillen Winkels; da hieß er die Bagrvorrath Pfd. Sterl. 000, Zunahme Roggen träge. Hafer ruhig. Ger thatſäc vorſtehen, weil der Kaſſationshof den 
a ahn e eee Chir dunn inen bb dene pendant I. Siet 2 be 700 Anime 15 Pitter bet blen amg rtl. e nt a ag, te: ben, Gau de 
Die Züchter dieſes beſcheidenen Hausthieres be⸗ Abg. Fuchs dort, die Arena muſternd; da bekam Portefeuille Pfd. Sterl. 20 522 000, nahme 15 en. Petroleummarkt. ( trifft, für ungültig erklärt hat. der Stadt 
| 1 di nenne Surebreitung der er den Namen Fuchsbau. In jüngfier Zeit joll! 264 000, bericht) Raffinirtes Type weiß lolo 11,87 bez, herrscht die größte Aufregung. 


3. 69,50. — werden. 
f London, 18. Mai. Am 21. Mai tritt das 


Bremen, 17. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) engliſche Parlament wieder zuſammen. Nachdem 


\ N 


